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müssen einige der slavischen Einschichten zu je einem Dorfe zusammen¬
gezogen worden sein; denn an Stelle der alten rein slavischen Namen wie
blaklenwe, klare, Vgerc, Vmladane, Naochruhle, Vyanka, Nabelem, Chlume,
Vdirka, Vmica, Nemochrich, Vhlini, Natschernerece, Nablizmerch et Nahirzowe')sind neben slavischen wie Zkalni, Zahzlini, Mokrie, Klenow, Nachirnie, Hirzow
schon zum Teil andere Namen getreten: Muczsladt, Ienkezlag, Diezohzläg,
Iuriklag, Iercenzlag und Budeczlag?) Die neue Bezeichnung als „Schlag"
sagt uns ganz deutlich, daß man nicht etwa durch Neuvermessung des
vorhandenen Kulturbodens neu zugezogene Kolonisten mit dem allen
abgenommenen beteilt hatte. Man suchte vielmehr diese einschichtartigen
Siedlungen dadurch zu verstärken, daß man neu herangezogene deutsche
Kolonisten in unmittelbarer Nachbarschaft neue Rodungen vornehmen ließ. ')So ist, um ein näheres Beispiel zu geben, gleich neben Mautstadt ein
Ianketschlag aus einer slavischen Kolonie entstanden. Da aber dieses
Dorf samt seiner Verstärkung im Jahre 1345 nur fünf Käufer zählt, so kann
vor jener Umgestaltung das Dorf höchstens aus ein oder zwei Käufern
bestanden haben. Dieser'Vorgang, den wir uns auf das ganze Gebiet
übertragen denken können, wird gewiß als ein wirtschaftlich rationeller
anerkannt werden müssen. Zuerst wurden die schon kultivierten Landstriche
ertragsfähiger gemacht und dann konnte man Schritt für Schritt mit
neuen „Schlägen", „Stiften", mij „Reit, Kof und Berg, Dorf und Kaide"
in den Wald vorrücken. Aber nicht immer schlossen sich die neuen An¬
kömmlinge dem alten Bestände unmittelbar an, mitunter bezeichnete ein
„Neu— oder Deutsch—, Ober und Nieder, ein Klein und Groß die
jüngere Ansiedlung neben der alten.

Als erste Gründung sehen wir auf dem alten Polletitzer praedium
(Krongut) den Ort „blovum Lrenove" (Neukrenau) an der Stelle des
heutigen fürstlich Schwarzenberg'fchen Meierhofes schon vor dem Jahre 1293
entstanden?) Dieser wurde später zum Unterschiede von der ursprünglichen
slavischen Krzenovv lZekemicale Krzenov Tkeutunicale genannt?) Noch
vor dem Jahre 1310 muß im Kalschingertale die Ortschaft Ribsbrunn
(Ochsbrunn) und Hawald (Kochwald) entstanden sein?) Uber die Art und
Weise der Besiedlung und Ansetzung der Bauern in den neuzugründenden
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